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Mein besonderer Dank gilt unserer lieben Nachbarin für das Korrekturlesen des Manuskriptes.




Vorwort


Angefangen hat unsere Liebe zum Großen Schweizer Sennenhund vor etwas mehr als 20 Jahren, als ich einen guten Aufpasser haben wollte, der




	größer als Kniehöhe,


	wachsam und Respekt einflößend, aber nicht gefährlich,


	kein Jäger,


	geflügelfromm und


	nicht langhaarig ist.





Nach intensivem Studium diverser Hundelexika und Aussortieren aller nicht in Frage kommenden Rassen zeigte mein Mann auf das Foto eines Großen Schweizer Sennenhundes und fragte: „Wie wäre es denn mit diesem?“


Die Rassebeschreibung klang vielversprechend, meine fünf Forderungen waren erfüllt - gut, so sollte es also ein Großer Schweizer Sennenhund sein.


Wir besorgten uns über den VDH Züchter-Adressen, besuchten einige Züchter und Hunde-Ausstellungen und fanden immer mehr Gefallen an diesen beeindruckenden Hunden.


Nach einer Wartezeit von etwa einem Jahr kam dann 1996 der erste Große Schweizer Sennenhund in unser Haus: U-Lutz van Vremdermolen - unser Lutz.


So ein toller Hund, der unsere Erwartungen mehr als erfüllte und uns Zeit seines Lebens immer wieder mit seinen Fähigkeiten überraschte.


Nach 12 gemeinsamen Jahren mussten wir uns 2008 leider von ihm verabschieden.


Lutz hatte als Zuchtrüde jedoch ein umfangreiches Erbe hinterlassen, und so durften wir am letzten Tag des Jahres 2009 seinen Urenkel Fritz (C-Fritz von der Ostrauer Schlossinsel) bei uns begrüßen.


Der beste aller Fritzleins ist in vielem seinem Urgroßvater ähnlich, in manchem ganz anders, aber zu 100 % genauso ein toller Hund!!!


Im Februar 2014 konnten wir dann einen lange gehegten Wunsch in die Tat umsetzen und unserem Fritz ein Mädel zur Seite stellen: Tante Hedwig von der Schlossinsel.


Ein halbes Jahr später holten wir Tante Hedwigs Schwester Tante Lotte aus sehr schlechten Verhältnissen heraus zu uns und gaben ihr ein neues Zuhause und neues Vertrauen.


Jetzt sind wir ein Haushalt mit drei phantastischen Hunden.


Wir können uns kein Leben ohne Hund und keinen anderen Hund als den Großen Schweizer Sennenhund mehr vorstellen.




Die Akteure:


Fritz (der beste aller Fritzleins)
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Tante Hedwig (TH)
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Tante Lotte (TL)
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In den Nebenrollen:


Herrchen, genannt „der Bärtige“


Frauchen, genannt „die Bezopfte“




Richtigstellung


Wir möchten hiermit ausdrücklich darauf hinweisen, dass die von einer gewissen bezopften Person hier dargestellten Sachverhalte in keiner Weise den Tatsachen entsprechen.


Wir verwahren uns entschieden gegen jedwede Unterstellung von Schand- und Untaten.


Sinn und Zweck unserer Unternehmungen bestehen einzig und allein in der fachkundigen Verschönerung unseres Umfeldes sowie der konsequenten Hilfestellung bei anstehenden Renovierungsangelegenheiten.


gez. die Tanten





Teil 1 - Willkommen, Tante Hedwig




Samstag, 15.02.2014 - Welpenabholtag


8:00 Uhr: Die Fahrt muss bereits nach 20 Metern unterbrochen werden, weil Fritz aus seinem Autogeschirr ausgebrochen ist.


8:05 Uhr: Die Fahrt muss ein weiteres Mal aus demselben Grund unterbrochen werden.


8:07 Uhr: Jetzt sitzt das Geschirr so fest, dass Fritz blau anläuft.


8:08 Uhr: Der Hund darf ohne Geschirr im Auto sitzen.


15:31 Uhr: Tante Hedwig straft uns mit Missachtung.


15:32 bis 19:25 Uhr: Kaffeeklatsch beim Züchter, Welpenknuddeln, Vertragsabschluss, Geldübergabe.


19:27 Uhr: Tante Hedwig legt uns zwei Stinkbomben vor die Füße dergestalt, dass ich mein Geld wiederhaben will.


19:28 Uhr: Der Vertrag kann nicht rückgängig gemacht werden. Also Abfahrt mit Tante Hedwig. Züchter B. verabschiedet die kleine Hündin mit den Worten: „Alles Gute, meine Kleine, und richte nicht zu viel Schaden an!“


Samstag, 19:29 Uhr, bis Sonntag 16.02.2014, 1:45 Uhr: Heimfahrt. Fritz döst hinten. Dem ist alles egal. Tante Hedwig sitzt im Beifahrer-Fußraum und guckt sich alles an. Beschließt dann, dass auch ihr alles egal ist und bis Aachen ein Nickerchen gemacht werden kann.
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Sonntag, 16.02.2014


1:50 Uhr: Fritz und Tante Hedwig stehen sich im heimischen Wohnzimmer verschlafen gegenüber und können nichts miteinander anfangen.


1:51 bis 5:00 Uhr: Fritz schläft in seinem Korb. Der Fernseher läuft, aber wir haben ausschließlich Augen für Tante Hedwig. Kein Häufchen, kein Pfützchen. Prima, Tante Hedwig ist bereits stubenrein.


5:00 bis 8:00 Uhr: Nach kurzer Bekundung ihres Unwillens Nachtruhe.


8:01 Uhr: Tante Hedwig freut sich, mich zu sehen. Als Überraschung hat sie etwa einem Quadratmeter des Teppichbodens eine dunklere Farbe verpasst.


8:25 Uhr: Ich erwische den Herrn des Hauses und Tante Hedwig einträchtig auf dem Sofa. Nicht nur Fritz ist konsterniert.


8:25 bis 23:50 Uhr: Ein ständiges Hin und Her zwischen Wohnzimmer und Garten. Ich überlege, mit Tante Hedwig im Garten wohnen zu bleiben; sie hat offenbar vergessen, dass sie bereits stubenrein ist. Fritz beschließt beleidigt, umgehend auszuwandern.
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Montag, 17.02.2014


7:45 Uhr: Ich fahre ins Büro und überlasse meinem lieben Ehemann die verantwortungsvolle Aufgabe, sowohl für Tante Hedwigs Stubenreinheit zu sorgen als auch für nunmehr zwei Große Schweizer Sennenhunde ein abwechslungsreiches Unterhaltungsprogramm zu gestalten.


9:03 Uhr: Anruf von Zuhause. Keine besonderen Vorkommnisse. Tante Hedwig hat bereits erkannt, dass aus Herrchens Jackentasche leckere Dinge zum Vorschein kommen. Fritz verfasst ein Pamphlet gegen das Halten eines Zweithundes.


9:11 Uhr: Anruf von Zuhause. Tante Hedwig schreddert gerade meine Garten-Holzschuhe.


10:20 Uhr: Anruf von Zuhause. Ich erhalte die Meldung, dass Tante Hedwig nach Vollzug eines Pipibaches und eines Häufchens im Garten bereits selbstständig das ihr zugedachte Ruhekissen in Besitz genommen hat und nunmehr zu Herrchens Füßen friedlich auf dem Rücken liegend schnarcht. Wo Fritz sich zur Zeit aufhält, ist nicht bekannt. Möglicherweise hat er bei der Nachbarin um Asyl angefragt.
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Montag, 17.02.2014, 22:47 Uhr


Sachstandsbericht:


Den Handfeger musste ich in Schutzhaft nehmen. Den hat Tante Hedwig dermaßen gebeutelt, dass er beinahe in die Scheibe der Terrassentür geflogen wäre.


Um ihren Tatendrang anderweitig auszuleben, hat Tante Hedwig sodann die Brennholzkiste erklettert und sich darin gestaltend betätigt. Das Feuerholz sieht jetzt aus wie etwas Antikes mit starkem Holzwurmbefall.


Soeben hat Tante Hedwig den Goldfischteich entdeckt.


Erledigungserfordernisse:




	Hundehaftpflicht-Police ändern lassen


	einen schwunghaften Handel mit Pseudo-Antiquitäten aufziehen


	Bezugsquellen von Hundeschwimmwesten ermitteln


	Gartenschuhe vom Taschengeld abziehen
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